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Eine Warnung Roosevelts an Europa
Entweder gemeinsamer Kampf gegen die
TU, London, 4. Juli . Der amerikanische Staatssekretär

Hüll hat gestern eine Erklärung des Präsidenten
Roosevelt  veröffentlicht. In ihr heißt es, es würde eine
Wcltkatastrophe entstehen, wenn sich die Konferenz von ihren
eigentlichen Aufgaben durch den Vorschlag eines rein künst¬
lichen und zeitweiligen Experiments ablenken lasse, das die
Währungen von nur einigen wenigen Nationen berühre.
Der Zweck der Weltwirtschastskonserenzsei die dauernde
Stabilisierung einer jeden Währung.  Gold
oder Gold und Silber könnten weiterhin die metallische Re¬
serve hinter den Währungen bleiben, aber es sei jetzt nicht
die Zeit, sich der Goldreserven zu begeben, solange die Welt
nicht gemeinsam eine Politik zum Ausgleich ihrer
Staatshaushalte  ausgearbeitet habe. Dann könnte
eine bessere Verteilung des Goldes und der Goldreserven er¬
wogen werden. Die Wiederherstellung des Welt¬
handels  würde hierrnit in wichtigster Weise verkniipst.
Eine zeitweilige Währungsstabilisierung würde auch in die¬
sem Falle nicht das richtige Mittel sein. Die bestehenden
Handelsverbote  müßten beseitigt  werden , um den
Austausch der Waren zu erleichtern. Die Konferenz sei ein¬
berufen worden, um die wirtschaftlichen Uebel zu heilen und
sie dürfe sich von diesen Bemühungen nicht ablenken lasten.

Ans Washington wird gemeldet, die Erklärung Roose¬
velts habe die Bedeutung, daß der Präsident fest entschlossen
fei, das innere Erholungsprogramm restlos durchzuführen,
ganz gleichgültig, was aus der Londoner Konferenz werde.
Von amtlicher amerikanischer Seite wird erklärt : Wir be¬
finden uns mitten in einer der größten Revolutionen , die die
Welt je gesehen hat. Es ist eine Revolution der
Wirtschaft.  Bei dem Wechsel zwischen alten und neuen
Ideen sind drastische Maßnahmen notwendig. Einige davon
«rüsten zu einem Widerstreit mit der Lage in Europa führen.
Amerika kommt auch allein  durch. Das ist die Bedeutung
der Warnung Roosevelts an Europa.

Roosevelts Erklärung an die Londoner Konferenz wird
allgemein in den Vereinigten Staaten begeistert begrüßt. Sie
bedeute entweder das Ende der Londoner Konferenz oder
die Erzielung wichtigerer Ergebnisse als man erwartete.
Roosevelts Botschaft bedeute, daß sich die Welt unter der
Führung der Vereinigten Staaten im Kampf gegen die Krise

Weltkrise oder Amerika marschiert allein
znsammenfüge oder daß Amerika allein marschiere. Roose¬
velt habe Europa indirekt gewarnt , die hohen Ausgaben für
die Armeen und Flotten noch weiterhin aufrecht zu erhalten.

Die Weltwirtschastskonserenz in der Krise
Lie Londoner Weltwirtschastskonserenz trat gestern mit¬

tag in ihre Ausschußsitzung«in. Es schien, als ob die Kon¬
ferenz vollkommen in Auflösung begriffen sei. Die meisten
Ausschüsse und Unterausschüsse haben sich auf unbestimmte
Zeit vertagt , da sich die Vertreter - er Gvldländer weigerten,
weiter mitznarbeite «.

Die Vertreter der Goldstandardländer,  Frank¬
reich, Italien , Polen, Belgien , Schweiz und Holland Haben
am Montag nachmittag nach einer Sitzung im Savvy -Hotel
airf eigene Fauft folgende Erklärung  heransgegeben:
Die Unterzeichneten Negierungen sind überzeugt, daß die
Ausrechterhaltung ihrer Währungen wesentlich für die wirt¬
schaftliche und finanzielle Wiedererholung der Welt und des
Kredites, sowie für die Sicherung des sozialen Fortschritts
in ihren Ländern ist. Sie bestätigen daher ihre Absicht, das
freie Funktioniere « des Goldstandards in ihren Ländern zu
den bestehenden Goldparitäten und innerhalb - es Rahmen¬
werkes der bestehenden Währungsgesetz« aufrecht zu
erhalten.  Sie fordern ihre Zentralbanken auf, in enger
Verbindung zu bleiben, um dieser Erklärung die höchste
Wirksamkeit zu geben.

Neuer Wiederbelebungsversuch
Am Montagabend ließ der Präsident der Weltwirtschafts¬

konferenz, Macdonald,  verlauten , daß er die Verhand¬
lungen der Konferenz fortsetzen wolle. Es solle weiter daran
gearbeitet werben, eine Formel für die Währungs¬
stabilisierung  zu finden, die für alle Teilnehmer an¬
nehmbar sei. Hierbei klammert sich Macdonalö an die Worte
Roosevelts, baß Amerika die jetzige Formel „in ihrer gegen¬
wärtigen Fassung" ablehne. Es sei bekannt, -aß Roosevelt
den Gedanken einer gesteuerten " Währung zur Zeit nicht
ungünstig beurteile, und in England habe sich die Auffassung
in dieser Frage schon gegenüber dem früheren Standpunkt
geändert. Von der Konferenzleitung wird außerdem betont,
daß die Konferenz noch eine ganze Reihe von Fragen zu er¬
ledigen habe, die mit der Währungsstabilisierung nichts zu
tun hätten.

Den Rußlanddeutschen droht Vernichtung
Hungersnot und Seuchen fordern Millionenopser- Der VDA rüstet zu einem Hilfswerk

und Aufklärungsfeldzug
--- Berlin , 4. Juli . Der Volksbund für das

Deutschtum im Ausland,  Landesverband Branden¬
burg und Berlin , hatte am Montag die Presse in sein Haus
gebeten, um sie über die Lage der Rußlandsdeutschen und
die für diese angesetzte Hilfsaktion zu unterrichten. Der
Landesjugendführer Klingkammer wies zunächst darauf hin,
daß der VDA. im neuen Deutschland die Organisation sei,
die berufen sei, für die Volksdeutschen Belange in der Welt
einzutreten.

Darauf sprach Geheimrat Cleinow  über die Lag« der
Deutschen in Rußland . Er führte u. a. aus : Von allen
Völkerschaften in der Sowjet -Union ist die deutsche Natio¬
nalität durch den Bolschewismus am schwersten getroffen.
Unter den Deutschen gab eS im alten Rußland nur ver¬
einzelte Proletarier . Nunmehr ist alles vernichtet, alles
ist verproletarisiert.  AuS der Million reicher
Bauern , die in verschiedenen Teilen Rußlands das Rück¬
grat der Wirtschaft bildeten, sind reine Proletarier gewor¬
den. Ihre Lage ist hoffnungslos , weil sie das Los aller
Bauern in der Sowjet -Union teilen. Das bolschewistisch-
marxistische System will alle Völker in ihren Grenzen ver¬
nichten. Darum wird es kaum möglich sein, unseren Volks¬
genossen anders zu helfen als durch rücksichtslose Aufklärung
in der ganzen Welt über die allgemeine Menschen¬
vernichtung,  die die Bolschewiken treiben, ohne daß die
übrige Welt auch nur den geringsten Anteil daran nimmt.

In diesem Jahr steht Rußland vor einer Totalhnngers-
not. Die Gründe dafür liegen nur zum geringsten Teil in
den klimatischen Verhältnissen. Die Hanptnrsachen der Hun¬
gersnot liegen darin , daß die Bolschewikenseit 1K Jahren
nur Ranbwirtschaft getrieben haben. Der Boden im Schwarz,
erdestrich ist völlig verunkrautet . Die Verkehrsmittel befin¬
den sich am Ende ihrer Leistungsfähigkeit. Die Viehherden
sind vielfach abgeschlachtet. Der Bauer flüchtet daher in die
Städte , um sich vor dem Verhungern zu retten. Die Hungers-
not ist so groß, daß zahlreiche Fälle von Menschenfres¬
serei  vorgekommen sind.

Mit der wirtschaftlichen Ausplünderung Hand in Hand
geht die Vernachlässigung der Schulbildung.

Der deutsche Bauer darf aus dem Mutterland seine Bildung
nicht beziehen. Nicht einmal die Muttersprache kann der
Deutsche im Geiste der deutschen Kultur pflegen. Die Lage
ist augenblicklich so, daß ein Rotwelsch, ähnlich wie ihn die
Ostjuden sprechen, einzureißen droht. In den letzten fünf
Jahren hätte vom Reiche mehr für die Ruhlanddeutschen
getan werden können, wenn unsere Politik stärker durch völ¬
kische Gedankengänge bestimmt morden wäre. Aber alle An¬
regungen nach dieser Richtung wurden zurückgcwiesen, so¬
bald die Gefahr entstand, bas „russische Geschäft" zu erschwe¬
ren. Die Not der Deutschen in Rußland ist so groß, daß sie
durch Repressalien der Sowjetregierung kaum noch ver¬
größert werden kann. Darum brauchen wir nicht zu fürch¬
ten, die Lage unserer Volksgenossenzu verschlimmern, wenn
wir in einen gewaltigen Propagandafeldzug zu ihren Gun¬
sten eintrsten.

Darauf sprach Dr . Salett,  Professor an der Northe-
stern-Univcrsität in Chicago, über seine Erlebnisse in Sow-
jetrußland . Er führte n. a. aus : Seit 1920 ist die Lage der
deutschen Kolonisten in Rußland ständig kritischer geworden.
Die Zahl der nach Sibirien verbannten deutschen Kulaken
beträgt etwa 70 000; sie gehen in den Konzentrationslagern
langsam zugrunde. Der Zusammenbruch des Kol-
lektivwtrtschaftssystems  ist in diesem Jahre klar
zutage getreten. Schon im Dezember 1982 setzte die Hungers¬
not ein, die nun katastrophal wütet.

Zuverlässige Berichterstatter melden, daß im letzten Jahr
in den Bauerngebketen Rußlands etwa 10 Millionen Men¬
schen verhungert sind. In diesem Jahr wird die Lage noch
katastrophaler werden. I « manchen deutschen Dörfern ist
ein Viertel der Bevölkerung au Hunger gestorben. Bei vor¬
sichtiger Schätzung sind in den letzten Monaten rund 100 000
deutsche Kolonisten verhungert . Wenn nicht sofort umfassende
Hilfsmaßnahme « getroffen werden, mntz das gesamte Ruß-
lanbsbentschtnm «ntergehen.

Nach Schätzung Sachverständiger wirb die diesjährige rus¬
sische Ernte „bereits im Dezember restlos verzehrt sein. Die
Todesfälle durch Verhungern für das nächste  Jahr
schätzt man etwa auf 30 Millionen.  Dazu kommt noch.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Hitler Hai angeordnet, daß -er Stahlhelm der

oberste« SA .-Führnng unterstellt wird.
*

Wie a«s zuverlässiger Quelle verlautet » wird sich in den
nächsten Tage« die Deutsche Volkspartei auflöscn. Neichs-
partciführer Dr . Dingcldey wird selbst -eu Auflösnngs-
beschluß herbciführen.

*

Der Bölkerbundsrat trat gestern zu einer außerordentliche«
Sitzung zusammen. De« Hauptpunkt - er Tagesordnung
bildet der Konflikt zwischen Bolivien «nd Paraguay . Der
Völkerbnndsrat hat von einem Vorschlag Kenntnis genom¬
men, die diesjährige Vollversammlung vom 4. ans -en 25.
September zu verschieben.

*

Beim Danziger Staatsbesuch in Warschau erklärte Senats¬
präsident Ranschning, der Besnch solle eine allgemeine Vor¬
bereitung der Atmosphäre für die bevorstehenden Verhand¬
lungen sein, die nach einem Gegenbesuch der polnischen
Regieruugsvertreter in Danzig i« kürzester Zeit ausge-
«ommen werde« würden , um ei«e «eue Epoche in den Be¬
ziehungen zwischen Danzig «nd Polen einz«le::en.

*

Ein Explofionsnnglück ans der Zeche „General Blumenthal"
in Herne hat 10 Todesopfer gefordert.

Ans Anordnung des württ . Innenministeriums sind die dem
Zentrum nahestehenden katholische« Verbände in Württem¬
berg ansgelöst worden.

daß in Sibirien in weiten Landstrichen die Pest aus¬
gebrochen  ist und der Typhus in ganz Rußland in außer¬
ordentlichem Maße wütet . Auch der Ausbruch der Cholera
steht unmittelbar bevor. Es ist höchste Zeit , baß von allen
berufenen Stellen energische Hilfsaktionen eingeleitet wer¬
den, um dieser Schande in der Welt zu steuern. Nicht zuletzt
wegen der Greuelpropaganda über die Vorgänge in Reich
gelte es, an die Welt die Frage zu richten: Warum die
Verschwörung des Schweigens  zu dieser entsetz¬
lichen Tragödie , die sich nun schon seit Jahren in Rußland
vollzieht?

v. Papens Verhandlungen in Rom
TU. Rom, 4. Juli . Die Meldungen der ausländischen/

vor allem der Londoner Presse, wonach die Verhandlungen/
zum Neichskonkordat  mit dem Vatikan bereits ab¬
geschlossen seien und die Paraphierung unmittelbar Vcvor-
stehe, eilen den Tatsachen voraus . Die Verhandlungen stehen
nach wie vor günstig,  sind jedoch noch nicht beendet. An
eine Paraphierung ist vor heute mittag keinesfalls zu den¬
ken. Im Falle eines günstigen Abschlusses würde Vize- ,
kanzler von Papen  heute abend die Heimreise nach
Deutschland antreten.

Der Ostpakt gezeichnet
Ei« Achtmächtevertrag mit Rntzlan-

TU. London, 4. Juli . Am Montagabend wurde in London,
von den Vertretern Rußlands , Estlands . Lettlands , Rumä¬
niens , Polens , Afghanistans und der Türkei eine Verein¬
barung paraphiert , in der diese Staaten die Begriffs - ,
bestimmung eines Angreifers , wie er in einem der Genfer
Ausschüsse während der Abrüst-ungsverhandlungen festgelegt'
wurde, für sich angenommen und bestätigt Haben, Die Ver¬
einbarung sieht vor, daß andere Länder ihr beitreten können.
Di« Vereinbarung -wischen Sowjetrußland und Rumänien,
über Bessarabien ist während des Wochenendes in London
unterzeichnet worden. Die bezüglich Bessarabiens gefundene'
Formel sieht im großen und ganzen vor, daß beide Länder
diese Frage bis aus weiteres ruhen lassen  wollen.

In sowjetrussischen Kreisen rechnet man nun damit , -atz
noch, ein weiterer Pakt , der die Form eines Nichtangrrffs«'
Paktes haben wird, unter Dach gebracht werden wird. An'
diesem würden sich außer den vorhin genannten Ländern^
auch die Länder der Kleinen Entente  anschließen. ,

Anerkennung der Sowjetunion
durch Amerika
noch i« diesem Jahr?

In amtliche« Kreisen Washingtons verlautet , daß Sow-
jetrußland noch vor Ende des Jahres von den Vereinigten
Staaten in irgend einer Form anerkannt werden wird. Der
erste Schritt werde möglicherweise eine Zwischenlösung
bringen / um eine Behandlung der verschiedenen Fragen,
wie Schulden, kommunistische Propaganda und Handels¬
beziehungen zu ermöglichen. Soweit eine befriedigende Lö¬
sung dieser Fragen gefunden sei, werde die dauernde volle
Anerkennung folgen.



Reichskanzler Hitler an den Kyffhäuser - '
bund

Wie die Pressestelle des KyfthüirserbunüeS mitteilt , rich¬

tete Reichskanzler Adolf Hitler  aus Anlaß - er Tagun¬

gen des preußischen Landeskriegerverbandes des Kyffhäuser-
bundes in Potsdam an den Bundespräsidenten , General der
Artillerie a. D . von Horn , ein Schreiben , in dem er »um

Ausdruck bringt , daß er sich als Frontsoldat den Bestrebun¬

gen des Kyffhäuserbundes , der größten deutschen Soldaten-
organisation , vor allem der Pflege der Tradition
unseres ruhmreichen alten Heeres  und der Hel¬

dentaten unseres Volkes besonders verbunden  fühlt.

Insbesondere versichert der Reichskanzler , daß ihm eine

erfolgreiche Weiterentwicklung  des KyfMuser-
Bundes stets am Herzen liegt.

ttyffhäuserverband schließt sich dem nationalsozialistische»
Reichsverband der Deutschen Kriegsopfer an

Im Rahmen - er Kyffhäuservereine hielt der Kyffhäuser-
verband der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
ein « Reichsführertagung ab . Es wurde beschlossen, den Ver¬
band mit dem nationalsozialistischen Reichsvekband der

Deutschen Kriegsopfer zu der einheitlich nationalsozialisti¬
schen Deutschen Kriegsopferorganisation zu verschmelzen.

Bundesführer Seldte an den Stahlhelm
Der Bundessührer des Stahlhelm , Reichsarbeitsminister

Franz Seldte,  hat folgenden Bnndesbefehl an den Stahl¬
helm herausgegeben:

1. In Zusammenhang mit meinem Abkommen mit dem

Führer der nationalsozialistischen Bewegung , Adolf Hitler,

ordne ich folgendes an:
s ) Die Kameraden der SA . und SS . sind in derselben

Form zu grüßen wie die Kameraden des Stahlhelm.
b) In Uniform mit Kopfbedeckung ist militärisch zu grü¬

ßen wie bisher.
c) Ohne Kopfbedeckung und in Zivil ist der Gruß durch

Erheben der rechten Hand zu erweisen , wie es in der Reichs¬
wehr und Polizei ebenfalls befohlen ist.

ch Dieselben Ehrenbezeugungen find den nattonalsoziali-
stischen Fahnen und bei Absingen des Horst -Wessel -Liedes zu

erweisen.
e) Bei festlichen Veranstaltungen ist neben der schwarz-

weiß -roten und der alten Reichskriegsflagge die Hakenkreuz¬
fahne zu zeigen.

2 . Ich bestimme vom 1. Juli ab e-ine Ausnahme - und An¬

meldesperre für den Stahlhelm (früher Kern - und Ring¬

stahlhelm ). Di « aus der Zeit vor dem 1. Juli 1933 vorliegen¬
den Anmeldungen zum Eintritt in den Stahlhelm sind gemäß
meinen früheren Vorschriften durchzuführen.

Der Jungstahlhelm und der Scharnhorst werden von die¬

sen Sperranordnungen nicht betroffen.
Scharnhorst -Bnnd nnd Hitler -Jnge «-

Zwischen dem Reichs -Jugendführer Baldur von Schirach
und dem Führer des Scharnhorst (der Jugend -Organisation
des Stahlhelm ) Major Epenstein sowie dem Reichspresseches
des Stahlhelm , Freiherr von Medem , wurde folgende Ver¬

einbarung getroffen:
1. Es besteht grundsätzliche Uebereinstimrnuug , daß die

Eingliederung des Scharnhorst  in die Hitler-

Jugend sich vollziehen soll unter Wahrung der Tradition
des Bundes und mit dem Willen , beste Kameradschaft zwi¬

schen der beteiligten Jugend und ihren Führern zu schäften.
2. Der Führer des Scharnhorst -Bundes tritt zum Stabe

des Reichsjugendführers und behält unter dem Reichsjugenö-
führer die Führung des Scharnhorst -Bundes,

3. Der Scharnhorst -Bund behält seine Tracht.
4. Um die Verbundenheit der Scharnhorst -Jugend mit der

Hitler -Jugend äußerlich zu kennzeichnen , soll den Scharn¬

horst -Jungen über 14 Jahren die weiß - rote Binde
mit dem Hakenkreuz verliehen  werden , ebenso

den Scharnhorst -Jungen unter 14 Jahren das aufgenähte
A e rmel a b z eich en des Hitler - Jungvolkes.

5. Zu den Reichsbeauftragten des Reichsjugondführers

A4 koman von NsäiviZ leickmLNN
Urheberrechtsschuß durch Lit . Büro „Das Neue Leben",

Bayr . Gmain.
(Nachdruck verboten .)

»Da kennen Sie meine Tochter schlecht. Sie hängt mit
solcher Liebe an ihrem Verlobten und will nie von ihm
lassen "

„Das ist schön, aber es bedrückt mich auch. Henni ist ein
so schönes Wesen, sie verdient vollstes Frauenglück . Und
nun wird sie ein Leben voll Entsagung und Entbehrung an
der Seite meines armen Jungen haben ."

„Gewiß , das weiß sie. Aber , meine liebe, werte Frau
Breitenfurt , sie hat in sonnigen , glücklichen Tagen ihr Ja-
wort gegeben, nun will sie es als anständiger Charakter in
trüber Zeit auch halten . Und wer weiß es denn ? Edgar
kann ja wieder gesund werden . Es geschehen in der Be¬
ziehung oft Wunder ."

Frau Breitenfurt schüttelte traurig den Kopf.
„Damit habe ich mich ganz abgesunden . Solche Wunder

geschehen nicht. Andererseits haben solche Kranke oft ein
zähes Leben, wenn es Henni dann bereuen sollte . . ."

„Ich bitte Sie , liebste Mama , lassen Sie diese schwarzen
Gedanken beiseite . Begnügen wir uns mit der Tatsache, daß
Henni will — und besprechen wir nun das weitere . Wir
hoben uns die Sache so gedacht: Die Hochzeit findet hier im
Hause in aller Stille statt , ohne jede Feierlichkeit und
Gasterei . Fräulein Marianne bleibt hier zur Unterstützung
in der Pflege . Ich verkaufe mein Gut , übersiedle hierher und
bewohne den abgesonderten Trakt im ersten Stock. Dort
wohne ich ganz für mich allein und bin doch jederzeit erreich¬
bar als einziges männliches Glied des Hauses . Ich über¬
nehme die Oberaufsicht von Breitenfurt —"

„Nun, " wandte hier Frau Breitenfurt unsicher ein,
„Silier ist sehr tüchtig, und mir würde es schwer fallen , so
ganz ausgeschaltet zu sein . Ja , wenn es mein Kühn wäre —-
verzechen Sie mir . ,,*

Das neue Beamtenrecht
Der Beamtencharakter — Weibliche Beamte — Arierparagraph — Nebenbeschäftigung

Anpassung der Gehälter in Ländern und Gemeinden
--- Berlin 3. Juli . Im Reichsgesetzblatt vom 1. Juli Nr . 74

wird ein Gesetz zur Aenderung von Vorschriften aus dem

Gebiete des allgemeinen Beamten -, des Besoldungs - und des

Versorgungsrechts vom 30. Juni 1933 veröffentlicht . In dem

Gesetz Heißt es u. a. : Reichsbeamte dürfen nur eingestellt
werden , soweit dauernd erforderliche Amtsstellen zu besetzen

sind, die die Wahrnehmung obrigkeitlicher
Aufgaben  in sich schließen oder die aus Gründen der

Staatssicherheit nicht von Angestellten oder Arbeitern ver¬

sehen werden dürfen . Die Wahrnehmung obrigkeitlicher
Aufgaben liegt insbesondere nicht vor bei Tätigkeiten , die sich

ihrer Art nach von solchen des allgemeinen Wirtschaftslebens
nicht unterscheiden lassen , sowie bet solchen Tätigkeiten im

Verwaltungsdienste , die sich in mechanischen Hilfsleistungen
im Schreibdienst und in einfachen Büroarbeiten erschöpfen.

Das Beamtenverhältnis wird durch Aushändigung einer

Urkunde begründet , in der die Worte „unter Berufung in

das Beamtenvevhältnrs " enthalten sind. Wer keine solche Ur¬

kunde erhalten hat, ist nicht Reichsboamter im Sinne dieses

Gesetzes . Die Rechte des Reichsbeamte » stehen ihm nicht zu.
Als Reichsbeamter darf nur berufen werden , wer die für

seine Laufbahn vorgeschriebene oder übliche
Vorbildung  oder sonstige besondere Eignung für das

ihm zu übertragende Amt besitzt und di« Gewähr dafür

bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für den na¬
tionalen Staat  eintritt . Weibliche  Personen dür¬

fen als planmäßige Reichsbeamte auf Lebenszeit erst nach

Vollendung des 36. Lebensjahres berufen werben.
Wer nichtarischer Abstammung oder mit einer Person

nichtarischer Abstammung verheiratet ist, darf nicht als

Reichsbeamter berufen werden . Reichsbeamte arischer Ab¬

stammung , die mit einer Person nichtarischer Abstammung
die Ehe eingehen , sind zu entlassen . Wer als Person nicht¬

arischer Abstammung zu gelten hat , bestimmt sich nach Richt¬
linien , die der Reichsminrster des Innern erläßt . Ausnah¬

men von diesen Bestimmungen kann die oberste Reichs-

bohörde zulaffen , wenn dringende Rücksichten der Reichsver¬
waltung es erfordern.

Diese Vorschriften gelten für das Beamtenrecht des Reichs,
der Länder , der Gemeinden , der Gemeindeverbänöe und der

sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des

öffentlichen Rechts . Die Reichsbahn , die Reichsbank sowie die

öffentlich -rechtlichen Religionsgesellschasten sind ermächtigt,

gleichartige Vorschriften zu erlassen . Die Vorgesetzte Dienst¬
behörde kann die Entlassung eines weiblichen Beamten ver¬

fügen , wenn die wirtschaftliche Versorgung des weibliche«
Beamten nach der Höhe des Famrlieneinkommens dauernd

gesichert erscheint . Die Voraussetzung liegt stets dann vor,

wenn der Ehemann unkündbar angestellter Beamter ist.

Jeder Reichsbeamte bedarf der vorherigen G « .

nehmigung zur Uebernahme einer Be¬

schäftigung  gegen Vergütung . Nichtgenehmigungspflich.
t -g ist eine schriftstellerische , wissenschaftliche , künstlerische
oder Vortragstätigkeit der Beamten sowie di « mit der Lehr-

und Forschungstätigkeit zusamrnenhängende Gutachtertätig¬
keit von Lehrern zu öffentlichen Hochschulen . Die Genehmi-

gnng darf in verschiedenen Fällen nicht erteilt werden . Ans
die Erteilung der Genehmigung besteht kein Anspruch Die

kann jederzeit widerrufen werden . Jede Vergütung ', die
einem Beamten für eine genehmigungspflichtige Neben-
beschäftigung zufließt , ist von ihm an die Kasse seiner vor-
gesetzten Behörde abzuliefern.

Ein Reichsbeamter , gegen den auf Gefängnis von

längerer als einjähriger Dauer  oder auf Zu-
lässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt wird , verliert  mit

der Rechtskraft des Urteils sein Amt.  Ein Rmhegelö-
empfänger des Reiches , gegen den wegen einer vor Eintritt
in den Ruhestand begangenen Tat auf Gefängnis von län¬

gerer als einjähriger Dauer oder auf Zulässigkeit von Poli¬

zeiaufsicht erkannt wird , oder der wegen eines nach Eintritt

in den Ruhestand begangenen Hoch- nnd Landesverrats zu

Zuchthaus verurteilt wird , verliert den Anspruch auf
Ruhegeld  und Hinterbliebenenverforgung sowie die Be¬

fugnis , seine frühere Amtsbezeichirung und seinen Titel füh-
ren zu dürfen.

Die Länder und die der Landesaufsicht nicht unter-

siehenöen Körperschaften des öffentlichen Rechts sind berech¬
tigt und verpflichtet , die Bezüge  ihrer Beamten herab¬

zusetzen , soweit sie Höher liegen als die

Bezüge gleich zu bewertender Reichsbeam¬
ter.  Das Gesetz enthält weiter wichtige Besoldungs - und

versorgnugsrechtliche Bestimmungen . U . a. werden folgende

Gesetze abgeändert : Das Reichsministergesetz , das Beamten¬
hinterbliebenengesetz , das Offizierpensionsgesetz , das Militär¬

hinterbliebenengesetz , das Mannschaftsversorgungsgesetz und

das Wehrmachtverforgungsgesetz . Soweit es zur Durchfüh¬
rung der Vorschriften des Gesetzes vom 30. Juni erforder¬

lich ist, kann von der Neichsverfassung und den Landesver¬
fassungen abgewichen werden.

übersenden die Scharnhorst -Landosführer einen Verbin¬
dungsoffizier.

8. Dem Nachwuchs von Stahlhelmern steht der Eintritt
in den Scharnhorst -Bund nach wie vor often.

Es geht aufwärts!
Stimme « ans der Wirtschaft znm Arbeitsveschaffnngsplan

Der Vorsitzende des Verbandes Württembergischer In¬

dustrieller äußerte sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des Württembergifchen Gerber -Vereins zum Arbeitsbeschaf¬
fungsplan folgendermaßen : Durch Maßnahmen der Regie¬

rung auf die Lederindustrie ist eine starke Belebung auf den

meisten Gebieten eingetreten . Stagnation und die Ver¬
trauenskrise sind überwunden . Die Lieferungen an Auto¬

leder haben um 50 v. H. zugenommen . Die Schuhfabrikation
ist gut beschäftigt.

Die Beseitigung der Autosteuer Hat der Automobil¬
industrie einen seit Jahren nicht gekannten Aufschwung ge¬

bracht. Die Möglichkeit , Ersatzbeschaffungen in Maschinen
und Geräten usw . vom Gewinn und dadurch von der Ein¬

kommensteuer auf einmal abzuziehen , hat die Lederindustrie
mit Freuden anfgegriffen . Sie erneuert ihren Maschinen¬

park , stellt neue Gerbgefäße auf , plant die Errichtung neuer
Dampfkessel und Kraftzentralen zur besseren Verwertung
ihrer Abfallprodukte , der ausgelaugten Gerberlohe , kurzum,
sie hat wieder Vertrauen investiert und stellt neue Leute
ein . Also nochmals : Den Weg freimachen für eine stetige,
organische , nicht überstürzte Entwicklung , die keine Augen^
blickserfolge erzwingen will , sondern Dauer gewährt und
Vertrauen schafft!

Der Vizepräsident der Industrie - und Handelskammer
Stettin , Baldermann , äußerte sich in seiner Eigenschaft als

Mitglied der Zementindustrie zum Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm etwa folgendermaßen : Da die Exportmöglichkeiten»
die früher in erheblichem Maße von der deutschen Zement¬

industrie ausgenutzt werden konnten , in den letzten Jahre»
immer mehr schwanden und seit einem Jahr ganz aufgehört

haben , ist diese Industrie vielleicht für viele Jahre nur auf
den Binnenmarkt angewiesen . Sie begrüßt daher ganz be¬

sonders das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung.
Während im vorigen Jahre die Kapazität der Werke nur

mit 8—25 v. H. ausgenutzt werden konnte , wird sie in diesem
Jahre durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm erheblich

mehr ausgeschöpft.

Äts sie einen finsteren Zug wie einen Motten )Harren ,
Uber das glatte Gesicht des Barons huschen sah, begütigte sie: I
„Es ist wohl überflüssig, zu sagen, daß ich keineswegs miß- I
iranisch bin . Sie kennen mich ja . So ganz möchte ich mir
die Herrschaft noch nicht aus der Hand nehmen lassen."

„Ich dachte nur , daß die junge Frau dann in sämtliche
Rechte eintritt , daß Sie ihr alles übergeben . . ."

„Henni wird wohl nicht so herrschsüchtig sein, um gleich
alles an sich zu reißen . Das kann ja allmählich geschehen. Es
wäre auch von ihr nicht zu verlangen , so viele Lasten auf
einmal auf die jungen Schultern zu nehmen . Es gibt ja doch
noch anderes . Es handelt sich um das Vorwerk Rogottenstein.
Ich wollte es schon immer verkaufen . Aber es tat mir leid,
weil es ein so wunderschöner Fleck Erde ist. Ich liebe es ge¬
radezu . Und sehen Sie , diese Anhänglichkeit ward mir zum
Lohne. Man entdeckte dort eine Quelle . Doktor Kranzler
sandte das Wasser zur Untersuchung ein , und man fand es
im höchsten Grade glanbersalzhaltig ."

„Davon weiß ich ja noch gar nichts ! Das kann eine neue
Goldquelle für Sie werden ."

„Ach, Gold — daran denke ich gar nicht. Ganz anderes
beschäftigt mich in stillen Nachtstunden . Als neulich mein
geliebter Sohn zu genesen schien, machte ich ein Gelübde:
Wird er gesund, dann lasse ich dort em Sanatorium errich¬
ten für arme und minderbemittelte Kranke . . ." I

Sie brach ab, die Stimme versagte ihr in dem Bewußt - I
sein: das ist nun überflüssig geworden.

Der Baron hatte ihr voll Spott zugehört . Jetzt fragte
er Mt kaum verhehltem Hohne : „Und nun ?"

„Ja , nun . . . Ich weiß noch nicht, wie das werden soll.
Eine Stimme im Innern sagt mir beständig : Noch ist nicht
jede Hoffnung verloren ."

„Bleiben wir einmal auf ganz realem Boden , liebe
Frau Breitenfurt . Ich meine : Besprechen wir ernsthaft alle
Möglichkeiten. Wie wäre es im Falle — eines Ablebens?
Stirbt meine Tochter, was man ja nicht wissen kann , so ist
natürlich Edgar ihr Erbe . Und umgekehrt wird es wohl
auch so sein? Man darf da nicht zimperlich und sentimen¬
tal denken und um den Brei herumgehen ."

Frau Breitenfurt senkte betrübt den Kopf.
„Sie wühlen heute recht Schmerzliches in mkr auf . Aber

trotzdem haben Sie recht. Man darf nicht sentimental sein
tu solchen Dingen. Ich werde mich Mt meinem alte» Rechts¬

freunde besprechen, er wird mir am besten raten . Ich dacht»
wirklich nicht, daß dies so bald nötig sein würde ."

Baron Balten konnte kaum seinen Unmut verbergen.
Er saß finster schweigend da und nagte an seiner Lippe.

Frau Breitenfurt beobachtete ihn erstaunt . Das sah I«
fast wie bitterste Enttäuschung aus . Hätte sie nicht gewußt,
daß er selbst ein reicher Mann war , hätte man auf allerlei
häßliche Vermutungen kommen können . — Balten mochte
ihren Blick fühlen . Er zauberte rasch ein liebenswürdiges
Lächeln auf sein Gesicht und erhob sich, ihr die Hand reichend.

„Vielen Dank für Ihre Besorgnis . Ich werde unter¬
dessen meine eigenen Geschäfte abwickeln und einen Käufer
für Baltenhof suchen. Allein , ohne Henni dort zu hauten,
würde mir keine Freude mehr sein. Man hängt doch un¬
glaublich an den Kindern . Auf Wiedersehen dann . Ende
September feiern wir eine stille Hochzeit."

Frau Breitenfurt nickte freundlich , blieb aber doch sehr
nachdenklich zurück . . .

Man war jetzt schon so sehr an Doktor Weymonts Be¬
suche gewöhnt , daß es allen auffiel , als er ein paar Tage
ausblieb . Kein Mensch wußte warum . Am dritten ,- age
endlich erhielt Marianne einen Brief von chm, worin er

^ '^ Liebe Schwester ! Ich mußte plötzlich verreisen , kann
Dir aber noch nicht sagen, aus welchem Grunde . Nur soviel:
Es handelt sich um unseren Kranken . Ich bitte Dich mmg,
verwende Deinen ganzen Einfluß darauf , daß die Hochzeit
aufqeschoben wird . So lange ich fort bin , darf Nichts unter¬
nommen werden . Dir nur sage ich soviel : Ein kleiner , mat¬
ter Hoffnungsstern ist im Aufgehen begriffen . Gib inliegen¬
des Billett Henni , aber nur ihr allein . Dem Bruder Leo.

Marianne las den Brief mit pochendem Herzen . EM
kleiner , matter Hoffnungsstern ? Was meinte der Bruder
damit ? War er ausgezogen , um das Glück zu suchen?

Sie konnte nicht anders : sie stürzte in die Knie und fal
tete schluchzend die Hände . Wenn sie selbst auch nichts von
diesem Glücke hatte — es war groß genug , wenn Edgar seine
Gesundheit wieder erlangte . Doch vermochte sie daran n,qr
zu glauben . Solche Wunder geschehe» nicht.

Als Henni am Abend kam, beunruhigt «ach Leo fragen »,
gab sie iA heimlich sein Briefchen.



Aus Württemberg
Donderzüge zum Stuttgarter Hitler -Jngendtag

Aus Anlaß des Hitler -Jugendtages in Stuttgart am
8./S. Juli kann die Reichsbahndirektion auf Grund einer
neuen Verfügung der Hauptverwaltung in Berlin für der¬
artige große Veranstaltungen der NSDAP , eine Fahrpreis¬
ermäßigung bis zu 70 Prozent geben, sofern die Gewähr
besteht, daß annähernd 100« Personen diesen Zug benutzen.
Diese Vergünstigung gilt auch für alle Teilnehmer , welche
lediglich als Zuschauer nach Stuttgart kommen. Es ist nicht
notwendig, baß die volle Zahl von 1000 bereits vom Aus¬
gangsbahnhof des Zuges vorhanden ist, sondern die Er¬
mäßigung wird auch gewährt, wenn die Teilnehmer von
Unterwegs -Bahnhöfen angemeldet sind. Es werden daher
alle Teilnehmer und Zuschauer am Jugenötag ersucht, sich
schnellstens mit den zuständigen Dienststellen der NSDAP,
in Verbindung zu setzen, welche wiederum die Anmeldungen
an die zuständigen Reichsbahnhöfe weitergeben.

Freilassung katholischer Geistlicher

Dom württembergischen Innenministerium — Württ.
Politische Polizei — wird mitgeteilt:

Eine Anzahl katholischer Geistlicher hat in der letzten Zeit
ihren Einfluß als Seelsorger dazu mißbraucht, politische Be¬
strebungen zu unterstützen, die sich gegen den neuen Staat
und seine Regierung richten. Es konnte ihnen nachgewiesen
werden, daß sie durch Aenßerungen teilweise beleidigender
Art oder durch Verbreitung unwahrer Nachrichten über die
nationale Bewegung oder die von ihr getragene Regierung
in der Oeffentlichkeit Unruhe gestiftet haben. Teilweise h-1
sich diese Betätigung katholischer Geistlicher sogar in straf¬
baren Formen bewegt. Aus Gründen der Staatsautorität
mußten daher, wie in der Presse bekanntgemachtworden ist,
«ine Anzahl katholischer Geistlicher in Schutzhaft genommen
werden. Diese Sachlage hat das Bischöfliche Ordinariat ver¬
anlaßt , an das Innenministerium heranzutreten . Das Ordi¬
nariat hat in unzweideutiger Weise erklärt , daß es das Ver¬
halten der Geistlichen mißbillige und daß es seinerseits durch
geeignete Maßnahmen gegen die betreffenden Geistlichen zur
Herbeiführung des innerpvlitischen Friedens beitragen wolle.
Darüber hinaus hat das Ordinariat die Wiederholung einer
Anordnung angekünöigt, nach der sich die Geistlichen jeg¬
licher Tätigkeit aus politischem Gebiet zu enthalten und sich
ausschließlich ihrem seelsorgerischen Beruf zu widmen haben.

Das Innenministerium hat sich im vollen Vertrauen auf
die Erklärung dos Bischöflichen Ordinariats , insbesondere
auch im Hinblick auf die Gehorsamspflicht der Geistlichkeit
dem Bischöflichen Ordinariat gegenüber, mit dieser Regeluirg
zufrieden geben können. In der Erwartung , baß dadurch in
Zukunft einem unerfreulichen und untragbaren Zustande
endgültig ein Ende gemacht worden ist, hat das Innenmini¬
sterium seinerseits die Freilassung der in Schutzhaft befind¬
lichen katholischen Geistlichen angeordnet . Nach einer Ver¬
fügung des Bischöflichen Ordinariats werden diese Geist¬
lichen nicht mehr ans ihre Aurtsstellen zurückkehren. Die Be¬
treffenden sind inzwischen auf freien Fuß gesetzt worden.
Hauptversammlung des Württ . Industries und HaudelStags

Unter dem Vorsitz von Präsident Dr . H. c. Kilpper fand
die diesjährige Hauptversammlung des Württ . Jnöustrie-
unö Handelstags in Stuttgart statt. Bei der Neukonstitu¬
ierung des Präsidiums wurde Generaldirektor Dr . h. c. Kilp¬
per , Vorsitzender der Handelskammer Stuttgart , zum Präsi¬
denten des Württ . Industrie - und Handelstags und di« Her¬
ren Fabrikant Kiehn, stellv. Vorsitzender der Handelskammer
Rottweil , Fabrikant Krimmel, Vorsitzender der Handels¬
kammer Reutlingen , sowie Altvatter , stellv. Vorsitzender der
Handelskanrmer Stuttgart und Vorsitzender der Arbeits¬
gemeinschaft des Württ . Einzelhandels zu stellvertreteirden
Präsidenten des Württ . Industrie - und Handelstags gewählt.
Geschüftsfiihrendes Vorstandsmitglied des WJHT ist gemäß
Z8 6 und 7 der Satzung des WJHT Dr . Ernst Klien, Erster
Syndikus der Vorortskammer Stuttgart . Im Mittelpunkt
der Verhandlungen standen die Beratungen über die Stel¬
lung der Industrie - und Handelskammern im berufsständi¬
schen Ausbau der deutschen Wirtschaft, an denen auch der Lei¬
ter des Württ . Wirtschaftsministeriums, Staatsrat Dr . Leh-
nich, teilnahm. Der WJHT vertrat hierbei mit Nachdruck die
Auffassung, daß beim bernfsstänüischenAufbau der deutschen
Wirtschaft neben die spezialisierenden berussstänöischen Wirt-
schastsverbänöe zusammenfassendeberufsstänöische öffentlich-
rechtliche Kammern treten müssen, damit außer der Vertre¬
tung fachlich-technischer und fachlich-wirtschaftlicher Interessen
«ine regionale Vertretung wirtschaftlicher Gesamtinteressen
nach wie vor gesichert bleibt. Träger für dies« regionale
Gesamtvertretung seien in den Industrie - und Handelskam¬
mern bereits gegeben, denen schon bisher gesetzlich die Ver¬
tretung der wirtschaftlichen Gesamtinteressen als Hauptauf¬
gaben vom Staat zugewiesen sei und die in Württemberg
auf eine über 75jährige Erfahrung und Kenntnis der wirt¬
schaftlichen Gesamtverhältnisse ihrer Bezirke zurückblicken,
deren sorgfältig arbeitende Verwaltungsapparate bet dem
Neuaufbau der Wirtschaft zudem unentbehrlich erscheinen.
Das Referat über diese wichtige Frage erstattete Dr . Büch¬
ner -München.

Aus Stadl und Land
Calw , den 4. Juli 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Ernennung

Fabrikant Emil Wagner  in Calw ist zum stellv. Han¬
delsrichter bei der Kammer für Handelssachen am Land¬
gericht Tübingen auf die Dauer von drei Jahren ernannt
worden.

Das Calwer Selbstanschlußamt
wirb , worauf nochmals verwiesen sei, heute mittag 13 Uhr
in Betrieb genommen. Im Interesse eines geordneten Be-
riebes ist es erwünscht, daß tn den ersten Tagen von der

neuen Einrichtung nicht mehr wie notwendig Gebrauch ge¬
macht wird.

Die HandelskammerCal»

hat in ihrer letzte« Sitzung am 27. Junt , wie bereits gestern
kurz berichtet, die Neuwahl des Vorstandes und die Wahlen
in die Kommissionen des Württ . Industrie - und Hanbels-
tags unter besonderer Berücksichtigungder jetzigen Zusam¬
mensetzung der Kammer vorgenommen. Der Vorsitzende
Sannwald  begrüßte die neueingetretenen Herren und gab
dem Wunsch Ausdruck, es möchte die Kammer in ihrer neuen
Form in ebenso einmütiger Zusammenarbeit der Wirtschaft
dienen, wie dies seither der Fall war . Gleichzeitig dankte er
den ausscheidenden Mitgliedern Friedrich Huber,  Freuöen-
stadt,- Alfred Gauthier,  Calmbach , und Paul Schmid,
Nagold, nochmals für ihre wertvolle langjährige Mitarbeit
auf den mancherlei Gebieten, die in den Handelskammern
beraten werden. Darauf wurde die Rede im Wortlaut ver¬
lesen, Sie der Präsident des Deutschen Industrie - und Han¬
delstags in Berlin , Dr . von Renteln , und der Haupt-
geschäftsführer Dr . Hilland vor einigen Tagen bei der
Hauptversammlung des Deutschen Industrie - und Handels¬
tages gehalten hatten. Diese Reden sind von programmati¬
scher Bedeutung und zeigen den Weg, den die neue Reichs¬
regierung im ständischen Aufbau und tn Fragen der Wirt¬
schaft überhaupt zu gehen vorhat . — Die Versuche, tn Würt¬
temberg die Gewerbe- und Gebäudesteuer herabzudrücken,
sind leider bisher erfolglos geblieben. Lediglich auf dem
Gebiet der Gebäudeentschuldungssteu«r wäre auf dem Weg
über die Arbeitsbeschaffung ein Entgegenkommen zu er¬
warten , wenn die Aufwendungen für Reparaturen am HauS-
befitz auf die Gebäuöeentschuldungssteuer verrechnet werden
könnten. — Dagegen verspricht das neue, aus eigenen Ge¬
danken Adolf Hitlers erwachsene Gesetz über Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungen zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit einen starken Auftrieb in der Wirtschaft. Um die ver¬
schiedenen Fragen in der Auslegung des Gesetzes zu erklä¬
ren, wäre wünschenswert, bah baldmöglichst Ausführungs¬
bestimmungen über die Auslegung des Gesetzes erlassen
würden. — Die Verbände des Textilgroßhandels und Textil¬
einzelhandels haben den Zeitpunkt für richtig gehalten, den
Antrag an die Handelskammer zu stellen, es möchten die
sämtlichen Saisonschlußverkäufe und Inventurausverkäufe
für das ganze Reich einheitlich geregelt werden. Während
Württemberg eine einheitliche Regelung seit dem letzten Jahr
durchgesührt hat, sind andere Länder noch weit davon ent¬
fernt . So namentlich auch Baden, dessen verschiedene Aus¬
verkaufstermine gerade für unser Grenzgebiet besonders
unerwünscht sind. Trotz der Verschiedenheit der einzelnen
Länder und Verhältnisse wird der Vorschlag der Vereinheit¬
lichung im Reich lebhaft begrüßt. Die württ . Regelung hat
sich am besten bewährt, wonach der Inventurausverkauf auf
den S. Samstag des Januar und der Saisonschlußverkauf
auf den letzten Samstag des Juli gelegt werben soll. Auch
sollte das Warennachschiebenfür beiderlei Ausverkäufe ver¬
boten werden. Für dieses Jahr verbleibt «s allerdings nach
Mitteilung des Württ . Wirtschaftsministeriums bei der seit¬
herigen Regelung . — Nach Erledigung verschiedener interner
Angelegenheiten, insbesondere bezüglich der Verschiebung der
Einziehung der Umlage auf den Herbst, schloß der Vorsitzende
die Sitzung mit Dankesworten an die Mitglieder,

Obsterrrte-Aussicht« »
Der Verkauf des Juni Hat die Aussichten für eine gute

Obsternte ganz bedeutend herabgemindert. Wir haben einen
Juni hinter uns wi« noch selten jemals . Die fortwähren¬
den Regenfälle wurden nur durch wenige sonnige Tage unter¬
brochen. Die Obstbäume sehen vielfach ganz verkümmert aus,
die Blätter sind zerfressen und mager, das ganze Wachstum
ist angekränkelt. Die Bäume schreien geradezu nach Sonnen¬
schein, damit die Schädlinge verschwinden und das Schma¬
rotzertum sich nicht noch weiter ausbreitet . Alle Schädling«
haben sich in diesem Frühjahr znsammengefunden, und zwar
auf den meisten Bäumen, hauptsächlich aber auf denen, di«
nicht gespritzt und nicht gedüngt wurden. Eine derartig«
Schädlingspkage haben wir noch kaum erlebt . Der Schaden
des Apfelblattsangers hat sich bei uns verheeren- ausgewirkt.
Dazu kommt noch eine allgemeine Wachstumsstockung, die
durch die andauernd naßkalte Witterung verursacht ist. Beim
Kernobst kann durch eine durchgreifende flüssige Stickstoff¬
düngung noch manche Frucht gerettet werden, beim Beerew¬
obst tut das Spritzen mit einem Nikotinpräparat gute
Dienste.

Unter den jetzigen Witternngsverhältnissen kann es gar
nicht anders sein, als daß an den früheren Schätzungen Ser
Obsternte große Abstriche gemacht werden müssen. Der Obst¬
ertrag im Bezirk wird viel zu wünschen übrig lassen. Im
Gäu sind die Hoffnungen teilweise gering , teilweise ist nur
mit einem Glücksherbst zu rechnen. Es ist dies um so be¬
dauerlicher, als auch im Vorjahr das Obsterträgnrs im Gäu
mit wenigen Ausnahmen unbefriedigend war . Aber auch auf
den Waldorten sind die Aussichten in dies«m Jahr trotz der
späten Blüte nicht günstig. Die Kälte und das Fehlen von
Sonnenschein haben auch aus der Höhe dazu beigetragen, daß
die meisten Früchte nach der Blüte abgesallen sind. Von Tag
zu Tag wurden di« Aussichten geringer . Massenhaft fielen
die Früchte ab, so daß der Boden oft dicht besät war . Die
Blüten fetzten wohl noch Früchte an, aber der erfrorene
Fruchtknoten hatte nicht mehr die Kraft, die Frucht zu er¬
nähren . Es mußte deshalb eiu zu früher Abfall eintreten.
Die feit unserer letzten Bekanntgabe etngegangenen Berichte
lauten nicht gut. So wird uns ans Sommeuhardt  ge¬
meldet: Die Obstausfichten sind bei uns in diesem Jahr
nicht gut, man kann nicht einmal von einem Glücksherbst
sprechen. Bei Aepfeln und Birnen ist der Ertrag gering,
Zwetschgen gibt es keine, Kirschen ebenfalls gering, Pflau¬
men mittelgut, Nüsse keine. Aus Ober Hang  st ett  wird
geschrieben: Die Obstaussichten sind ans nuferer Markung
und in der Hingebung gering. Aepfel gering, Birnen etwas
besser, Zwetschgen sehr gering, Kirschen mittel bis gerimg, an
Nüssen ist bis jetzt nicht viel zu sehen. Vielleicht Mt di«
Ernte tn Kernobst noch etwas besser aus als heute ange¬
nommen werden kann.

Es muß also im Bezirk mit einer geringe« bis mittleren
Obsternte gerechnet werden. Einzelne Sotten wie Boiken-
äpKel sehe« auch Heuer nicht leer aus . D« heurige Jahrgang

erbringt aber die gebieterische Forderung , Haß dem Spritzen
und Stäuben eine wett größere Aufmerksamkeit zuteil wer¬
den muß als seither, damit den Obstschädlingen besser auf
den Leib gerückt wird.

Stand der Feldfrüchte
Winter - und Sommergetreide zeigen einen sehr befriedi¬

genden Stand . Die Saaten stehen größtenteils noch wie eine
Mauer , nur vereinzelt haben Lagerungen stattgefunden. Die
Halme sind hoch und die Aehren beim Wintergetreibe schön
entwickelt. Die Blüte hat beim Wintergetreide begonnen.
Bei günstiger Witterung steht eine gute Ernte in Aussicht.
Die Hackfrüchte stehen ebenfalls üppig da und berechtigen zu
den besten Hoffnungen. Besonders zeigen die Kartoffeln eiu
sehr schönes Wachstum. Der Regen war für die Hackfrüchte
nicht ungünstig, nur die Heuernte hat Schaben gelitten . In¬
folge des langandauernden Regens konnte Las Heu nicht
eingebracht werben, es ist vielfach als Futtermittel untaug¬
lich geworden. Das noch stehende Heugras ist überreif ge¬
worden, so daß bas Heu nicht mehr so kräftig sein wird.
Bei dem jetzt eingetretenen Wetter wird die Heuernte be¬
schleunigt, um sobald als möglich das Heu unter Dach zu
bringen . Menge und Güte des Heues lassen in diesem Jahr
zu wünschen übrig.

Das Ergebnis der Volkszählung in Altburg
Bei der Volkszählung am 16. Juni betrug die Einwohner¬

zahl in Altburg und den Teilorten 1267. Im einzelne»
wurden gezählt in Altburg  männlich 411, weiblich 455.
zusammen 866,- in Oberriedt  männlich 21, weiblich 25,
zusammen 46,- in Speßhardt  männlich 52, weiblich 58,
zusammen 110,- in Spindlershof  männlich 20, weiblich
14, zusammen 34,- Weltenschwann  männlich SO, weib-
lich 111, zusammen 201. Die Einwohnerzahl betrug in de«
Teilorten 1S25 zusammen 1270. Es ist deshalb eine Abnahme
von 13 Personen etngetreten.

Brief ans Bad Liebeuzell
Der vergangene Sonntag brachte schon morgens reges

Leben in den Kurort . War doch allerorts bekannt. Laß di«
Stuttgarter Rnndfnnkgesellschaft eine Orientierungs.
fahrt  des Schwab. Motorsportklubs mit dem Ziel ,Bad
Liebeuzell* zur Durchführung bringt . An dieser Fahrt be¬
teiligten sich 110 Fahrzeuge , darunter 6 Sportflugzeuge . Di«
von den Teilnehmern zu lösenden Aufgaben wurden diese»
durch Len Rundfunk übermittelt . Es mußte sich also jedes
an der Fahrt teilnehmende Fahrzeug mit Empfangsge¬
räten versehen, was den Wagen und Krafträdern vielfach ein
ungewohntes Aussehen verlieh. Die Teilnehmer , die zum
größten Teil ihre Aufgaben flott und sicher lösten, trafen
zwischen 11.80 und 1.30 Uhr in den städtischen Kuranlagen
hier ein, wo sich bald ein munteres Treiben entwickelte«
Reichsstatthalter Murr , der sich auch an der Fahrt beteili¬
gen wollte, war daran verhindert . Dagegen sah man unter
den Gästen Innenminister Dr . Schmid und den Stuttgarter
Oberbürgermeister Dr . Strölin . Nach der wohl anstrengen¬
den Fahrt begrüßten es die Teilnehmer , ans einer eigens
zu diesem Zweck hierher gebrachten Gulaschkanone eine«
leckeren Imbiß zu bekommen und ihn in der herrliche»
Natur der Kuranlagen einnehmen zu können. Zu Ehren der
Gäste veranstaltete die Kurverwaltung nachmittags ein gut
besuchtes Konzert der SS .-Kapelle Pforzheim , an das sich
von 6 Uhr au ein Tanz im Kursaal anschloß.

Deutscher Tag in Wildbad
Die NSDAP , veranstaltete am Sonntag in WildbaS

einen „Deutschen Tag *, zu dem zahlreiche Braunhemden aus
Württemberg und auch aus Baden erschienen waren . Beim
Feldgottesdienst in den Kurtheateranlagen hielt Pfarrer
Röhm aus Simmersfelb die Predigt . Den Höhepunkt des
Tages bildete die große Kundgebung am Nachmittag i«
den Kurtheateranlagen . Ortsgruppenleiter Dr . Sommer be¬
grüßte den württembergischen Jnsttzminister Dr . Jonathan
Schmidt als Bettreter der württembergischen Staatsrcgie-
rung , den württembergischen Polizetgeneral Schmidt, den
Führer der NSBO . Südwestdeutschlands Plattner , den Gau¬
leiter der württembergischen NSBO . Schulz, den Stuttgar¬
ter Oberbürgermeister Dr . Strölin , die Abordnungen des
Stahlhelms u. a. Nach einer Ansprache des NSBO .-Kührers
Plattner weihte - er Betriebszellensührer eine Anzahl Fah¬
nen - er SA .-Reserve und der NSBO . Einen schönen Ab¬
schluß des Deutschen Tags bildete bet einbrechender Dunkel¬
heit die Enzanlagen -Beleuchtung, die ihren überwältigen¬
den Eindruck aus annähernd 15 000 Besucher ausübte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Der Kern des die Wetterlage beherrschenden Hochdrucks

befindet sich über Großbritannien . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist vielfach heiteres und vorwiegend trockenes Wet¬
ter M ermatten.

*

Neuenbürg , 3. Juli . Die Volkszählung ergab eine orts-
anwesenöe Bevölkerung mit 1387 männlichen und 1627 weib-
lichen, zusammen 2S14 Personen.

Altensteig, 3. Juli . In einem Teil der unteren Stadt
regnete es am Sonntag vormittag plötzlich Heu, und zwar
hoch herab von den oberen Luftschichten. Man staunte und
stand vor einem Rätsel. Später stellte es sich heraus , daß
auf der Höhe über dem Musikpavillon zwei Windhosen beob¬
achtet wurden, die das Heu in die Luft entführten und so
kam es zu dem zunächst rätselhaften Heuregen.

SCB . Freudenstadt , 3. Juli . Zur Erinnerung an den
langjährigen verstorbenen Vorsitzenden des Württ . Schwarz-
waldvereins , Prof . Karl Endriß , ließ die Ortsgruppe Stutt-
gart am Endrißfelsen eine Gedenktafel von Kunstbildhauer
Zimmermann -Stuttgart mit dem Bild des Verstorbene«
anfertige «, die gestern eingeweiht wurde. Studienrat Dr.
Pfeiffer , Oberpräzeptor Dr . Lindmeyer und Dr . Hehler
hielten Ansprachen. Der Sohn von Professor Endriß dankte
namens der Familie.

SCB . Stuttgart , 3. Juli . Dem bei dem Stuttgarter OttS-
krankenkassenverband neu gebildeten Beirat gab Oberregte-
vuwgsrat Ghrlinger einen umfassenden Bericht über seine
bisherige Tätigkeit als Kommissar. Nach diesem Bericht hat
der Kommissar Maßnahmen getroffen, Li« eine Er-
sparnis von annähernd 3M000 RM . im Jahr bttrwe«.



Turnen und Spott
Zahlen - es 18. Deutsche« Turnfestes

60 000 bet Len Freiübungen — 66 000 her Len
SonLervorführnrisev — 14000 beim Chvrfesttanz

Für sie r6000 Turnvereine öer Deutschen Turnerschaft
ist Stuttgart seit langen Jahren ein Leitgedanke gewesen,
der dem turnerischen Lebe« und Betrieb einen Antrieb gab,
wie es wohl noch bei keinem Deutschen Turnfest der Fall
gewesen ist. Stuttgart ist für die deutschen Turner seit Jah¬
res eines der schönsten Ziele gewesen , bas zu erreichen keine
Müh « zu groß war . Der Turnfestgedanke begann sich aber in
Le» Turnsanen gewaltig auszubreiten , als die Werbung
von Stuttgart aus in Wort uitt > Bild und Lurch bas per¬
sönliche Eintreten des ersten Führers im HauptfestausschuH,
Dr . Oberweyer » mit einer bisher noch nicht dagewesenen
Eindringlichkeit unter den Turnern einsetzte. Und in der
Tat , die gehegte» Erwartungen haben sich erfüllt.

So nur ist es zu erkläre «, baß die Meldungen zu - en
turnerischen Veranstaltungen im Juli jedes bisherige Maß
bei weitem überschritten haben . An dem Turnen der Alters¬
riegen werden fast 7S00 Turner teilnehmen , was etwa der
doppelten Anzahl von Köln entspricht . An Lern Treffen der
Lehrgangsteilnehmer der Deutschen Durnschule werben über
1800 Turner und 700 Turnerinnen teilnehmen . Für bie
„Stunde der Frau ", Sem Turnen der älteren Turnerinnen,
haben sich nicht weniger als 3400 Teilnehmerinnen gemeldet.
Gewaltig sind auch die Meldungen für den CHorfesttanz. Es
sind nahezu 14 000 Turnerinnen , die am Sonntagnachmittag
die Feier durch einen von Loges (Hannover ) geleiteten
wundervollen Tanz einleitcn werden . Außerordentlich groß
sind die Meldungen für die Sondervorführungen der achtzehn
Durngane . Fast 42 000 Turner und 1« 000 Turnerinnen wer¬
den am Freitag , den 38. Juli , ihr Können auf den verschie¬
densten turnerischen Gebieten zeigen . Beim Kölner Turnfest
waren es 16S00 Turner und 6300 Turnerinnen.

Ueber alle Erwartung groß wird die Beteiligung an den
Schauturnen am Sonntag sein. Die allgemeinen Freiübun¬
gen werden von etwa MOOO Turnern und 17000 Turnerin¬
nen geturnt werden .' ^

Fnßballsport
Freundschaftsspiel Arbeitslager Neuweiler —
Sptelvereinigung Altensteig in Neuweiler 4 : 3

Bei prächtigem Wetter , aber sehr schlechtem Boden , liefer¬
ten sich di« beiden Mannschaften das fällige Rückspiel. Ans
den umliegenden Orten hatte sich eine schöne Anzahl von
Zuschauern etngefunben . Ihre Erwartung , ein wirklich schö¬
nes Spiel zu sehen, wurde nicht ganz erfüllt . Das lag zum
Teil am Platze , zum andern Teil aber an der Altensteiger
Mannschaft . Diese hätte mehr Positives leisten müssen : Lenn
die Arbeitsdienst Irr , welche den Sieg dcnwntrngen , hatten
unter denselben schlechten Bedingungen zu kämpfen . Kör¬
perlich waren sich die Mannschaften etwa gleich. — Der
Spielverlauf : Gleich zu Beginn drängten die Arbeitsdiensi-
ler mächtig und fanden sich wirklich schön zusammen . Schon

in der 10. Minute konnte Münz , Halblinks , das erste Tor
für Neuweiler unhaltbar einschießen. Und in der 30. Minute
gelang es dem Mittelstürmer R . Großhans , bas zweite Tor
zu erzielen . Altensteig drückte nun mächtig auf Ausgleich,
und der Neuweiler Torwart Schütz bekam Arbeit . Dieser
war weitaus der beste Mann auf dem Platze . Es war fabel¬
haft , wie er sich einige totsichere Sachen wegholte . Nach Halb¬
zeit fand sich Altensteig etwas besser zusammen : aber der
tonangebende Mann , - er die Mannschaft zusammenhalten
und wirkliche Aufbauarbeit leisten sollte , fehlte . Eine Zeit¬
lang schien es, als ob ein Elfmeter für Altensteig die ein¬
zige Ausbeute bleiben sollte . Nach einigen verbockten Sachen
konnte Altensteig einen zweiten Treffer placieren . Neuwei¬
ler holte ans , und so mußte Altensteig geschlagen nach Hanse
fahren . Wirklich aufopfernd spielten Großhans , E ., NotHacker
und im Sturm Großhans , R ., Eberhardt und Münz . Auch
bie übrige Mannschaft konnte gut gefallen . Bei Altensteig
verhüteten die Verteidigung und der Tormann eine größere
Niederlage . Blaist und Mästle waren gut . Der Schiedsrich¬
ter war gerecht : aber etwas zu weich. Es sollten gerade bei
Propagandasptelen auf bem flachen Lande nicht fo viele
Wortwechsel Vorkommen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
SCB . Stuttgart , 8. Juli . An der Börse herrschte

ruhiges Geschäft. In Aktien konnten sich die Kurst
Haupte « . Goldpfandbriefe waren etwas mehr umaestm
gleichfalls leicht nachgebend . ^ '

sehr
be.

aber

Die starke Aufwärtsbewegung auf dem ausländischen Ge.
treidemarkt stützte die Preise für Jnlandsgetreiüe . Die NaL-

treibe und Mehl war lebhafter . Es notiert^
te 100 Kilogramm : württ . Weizen 20,80- 21 f20,50- ->g 75,
Roggen Futtergerste 18,75- 16,28 (am 26 Juni - 16->5
E U4- 14M , Wi'esenL ' L
alt ) 3,60—4 (unv .), Kleeheu (lose, alt ) 4,50—5,50 (unv .),
drahtgepreßtes Stroh 2,20—2,50 (unv .), Weizenmehl Spezial
0 mit Auslanösweizen 33- 38,50 (32,25—82,75), Brotinebl 26
bis 26,60 (25,26—25,75, Kleie 8—8,50 (unv .) Mark.

Vom Calwer Wochenmarkt

Wegen der Heuernte war der letzte Markt von Laudleuten
schwach besucht. Trotzdem herrschte an inländischem Gemüse
eine sehr starke Zufuhr , da von den Gärtnern Erzeugnisse
aller Art beigebracht waren . Das Angebot an Gurken , Ret¬
tichen, Salat , gelben Rüben und Blumenkohl wird von
Markt zu Markt lebhafter . Salat kommt nun auch von den
Landorten herein . An neuen Gemüsen , die aber nicht hier
erzeugt wurden , sind Bohnen und Brockelerbscn zu nennen.
Die Preise sind der Zeit entsprechend gehalten . Die Zufuhr
an Kartoffeln alter Ernte geht zur Neige , dagegen werde»
schon inländische Kartoffeln neuer Ernte zugeführt . Die in¬
ländischen Kartoffeln werden sehr bald die italienischen ver¬
drängen . Die Ernte in Frühkartoffeln ist im Unterland in
vollem Gang . Die Preise sind verhältnismäßig nieder . Kir¬
schen kommen aus dem Bezirk nur langsam herein , da das
regnerische Wetter die Reife verzögert hat . Auf eine große
Zufuhr aus dem Bezirk ist in diesem Jahr nicht zu rechnen,
da die Kirschbäume nur geringe Ernte liefern . Inländische
Erdbeeren gibt es nun in Menge . Auch im Bezirk sind nun
reife Erdbeeren zu haben . Der Großhandelspreis beträgt
nur noch 25 Pf . für das Pfund . Im Klcinverkauf sind die
Preise natürlich etwas höher . Wegen der Nässe in den An¬
lagen für Prestlinge bleibt das Angebot an Erdbeeren
gegenüber dem vorigen Jahr etwas zurück. Nun weiden
bald die Heidelbeeren den Markt beleben : man sieht jetzt
schon kleine Körbchen mit den köstlichen Beeren gefüllt . An
Butter und Eier war trotz der schwachen Beschickung ein
Ueberangebot . Die Käuferinnen zahlen nur zögernd die
etwas erhöhten Preise . Die Marktlage war im allgemeinen
nicht lebhaft.

Schweinepreise
Besigheim : Milchschweine 12—18, Läufer 28—30

Bönnigheim : Milchschweine 13—16, Läufer 24—35 — Elk-
wangen : Milchschweine 13—19, Läufer 22—26 -6 . — Güg¬
lingen : Milchschweine 13—18, Läufer 27—42 — Herren¬
berg : Milchschweine 15—21, Läufer 29 — Ravensburg:
Ferkel 13—18, Läufer 26 — Saulgau -. Ferkel 16—19 ^k. —
Ulm : Saugschweine 16—22 l« .

Mmtl. Sekamrtmachunsea
MterberatllUSstllnde

morgen Mittwoch , den 8. Juli 1S3Z, nach¬
mittags S bis 4 Ahr, im Haufe der Frau
Ludwig Schüz Witwe , Dischofstratze, Erd¬

geschoß links.

Sommenhardt, den4. Juli 1933.

Todes-Anzeige

Es hat Gott gefallen, unsere gute treu-
besorgte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tönt«

Christine Luz
geb.Maisenbacher

nach langer Leidenszeit im Alter von 76
Jahren zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung MittwochllUhr In Sommenhardt

8oI!äe kolsterinvbel!
Loucir-8c»kss, Lvuctt»

motterrre Polstersessel
î LIII^ OIIlls voll

Divans unri Oiaiselooxues
preiswert sdruzeden. Tmzleick empkekle ick mich im

von sltere » Ü46ir« k»
de! dilllziter LerecknunZ.

Tsp «u!«r»»e !,t «r, /UttrurzuiuHruLe 14.

»m 11 . Juki , slksuckn 8 Otir
im Uok

üuMrenlle:Müs XkliniMlü, 6e»
NeüW lllelerlcli. ain Me!

Vvrverkoui bei Luckkandlung Kirckkerr
kreise : 1. kletr 1.00 dllr., 2. Llstr 0.50 siir.

«r >erb«ng kostet Geld . Meiden
Sie deshalb Jnseratenfried,

Höfe und dergleichen. Werben Sie
durch das erprobte Werbemittel,
die Anzeige in der Tagespreise!

Georgenäum Calw
Da » Lesezimmer der Bücherei ist g«Ssf»»t im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr. im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr, an den
Testtagen geschlossen). Die Bllcherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften: auch einige Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlichzugänglich:
ganz besonders wird di« reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

LalfverUeäerkram
-lm LonntsZ, den 16. füll 1933, asck-
mltta^s, Kslbtä8 >ker

.klliiiilleiiMkllig Mli Mllngeii.
^LesicktiAunZ der L1u§k2kenrmls§e usk.
Zusammensein mit dem Oüdlinger Oe-
sanA-Verein. Wir laden kierru un8ere

passiven lAitzliedsr tiütlickst ein. ^ nmeldunA dis S.
füll bei Vorstand kr . Kodier (Telefon 42, 8 .^ . 372).
^utoiakrpreis IM 1.25 pro Person . Oer ^ ussckuö.

Sprengstoffe
Sprengkapseln > Stockholz.
Zündschnüre mache»
Gerhard Paulus,  Liebeuzell,

Fernsprecher 18.

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung hatten, die nicht in der Lage ist,
Sie mit de « Wirtschastsfragen auf dem Laufenden zu
hatten, die für Sie u. ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Bor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaue « Spie¬
gelbild des gesamten Wirtschaftsleben « des Be¬
zirk« gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansässigen
Betrieb hergestellte „EakwerTagblatt *, das Sie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten de» Bezirks mitträgt.

K-WMäUL LCttOckeftl pssOKMldl

öiiligs Dsmentiüis

Ovftsckt « unci kormsnz
8tlok - Morsch» - Kn
lclaiclichmch formsn,
dunkln kardon

d̂ orlchrnskttnctküfchFchn-
Isrisgsllch ^ itv, kisictra-
m« ^fchuchnküt«» clunkls
l̂ ardchn; ^lchuonkchppon,
5lrokrtof1 »grohoV/s !1chn

ftlgsnclllckchttüto , dlaih»
osrirtumpsn»
kormchn» klchia»oMch
krsusnkülch , ktorlno»
gvftvcftsch

iugsncjiicft « l'lülch, veslh,
silorlnagchlichslils, nnon
^vrmsn ? kchilssrbigs
ttüts aur ^ Sksl5tump «n,
rnkr jugoncliick

1.45 1.95 " 2 . 65 "° 3 . 85
VNe v«»,nU »!>»n r»U vl«l«n »̂k»»n k»In,n ; <,n «i«»v»»I»»ue »um Lrlilull Vs» Lslro ». VN» »»mählg »»un »»»» ?»»!, » io <oN, « »nn «, niSgNck I,».

In dieser Woche wird
Arbeitslosen

Gelegenheit geboten,
sich durch Mitarbeit am
Freibad
eine Bade-Dauerkorte

zu erwerben.
Erziehungsheim

Stammheim

Aelteres Mädchen
sucht Stellung für sofort
oder später in kleinem Haus¬
halt . Näheres bei Hauser,

Talmühle -Seitzental

Zwei gebraucht«

hat billig abzugeben
Siugrrlade « Eal» ,

Lederstratze IS.

Helles gut möbliertesZimmer
ist sofort z« vermiete«

Babstraßeö

2-Zimmcr-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör
zu vermieten

Zwing er Nr . 43

Gute«ApselmH
von 20 Liter ab, hat zu
verkaufen
Metzgermeister Roller.

Den

Grasertrag
von ea. 2 Morgen Wies»

verkauft
S . Derber , Hirsau<17 »»»Lkükck
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